Niedersächsischer Aktions-Plan in Leichter Sprache

	Warum gibt es den Aktions-Plan in Leichter Sprache?

	Dieser Aktions-Plan ist noch nicht fertig.

Er ist ein Vorschlag der Landes-Regierung von Niedersachsen.

Alle Menschen sollen beim Aktions-Plan mitmachen können.

Dafür gibt es den Aktions-Plan in Leichter Sprache.

Damit viele Menschen den Aktions-Plan lesen können.

Und ihre eigenen Vorschläge machen können.



	UN-Konvention

	In Niedersachsen leben viele Menschen mit Behinderungen.

Alle Menschen mit Behinderungen sollen die gleichen Rechte haben wie Menschen ohne Behinderungen.

Deshalb gibt es die UN-Konvention über die Rechte von Menschen mit Behinderungen.

UN-Konvention ist ein schweres Wort.

Wir schreiben dafür: Vertrag.




	Was steht in dem Vertrag?

	Im Vertrag stehen wichtige Regeln für Menschen mit Behinderungen. 
Zum Beispiel:

· Menschen mit Behinderungen sollen die gleichen Rechte haben wie Menschen ohne Behinderung.

· Alle Menschen müssen gleich behandelt werden.

· Jeder Mensch hat das Recht zu leben.
· Alle Menschen dürfen selber über ihr Leben bestimmen.


	Warum ist der Vertrag so wichtig?

	Der Vertrag schützt die Rechte von Menschen mit Behinderungen.

Damit Menschen mit Behinderungen besser leben können.
Sie sollen überall am Leben in der Gemeinschaft teilhaben.




	Wo gilt der Vertrag?

	Der Vertrag gilt in allen Ländern, die unterschrieben haben.

Viele Länder haben den Vertrag unterschrieben.
Auch Deutschland hat unterschrieben.

Der Vertrag gilt auch in Niedersachsen.



	Wie viele Menschen mit Behinderung leben in Niedersachsen?

	In Niedersachsen leben 8 Millionen Menschen. 

Davon haben über 1 Million Menschen eine Behinderung.

Für all diese Menschen macht die Landes-Regierung von Niedersachsen diesen Aktions-Plan.




	Was muss Niedersachsen jetzt machen?

	Niedersachsen muss dafür sorgen:

· Menschen mit Behinderungen müssen genauso gut behandelt werden
wie Menschen ohne Behinderung.
· Menschen mit Behinderungen sollen die gleichen Rechte und Möglichkeiten bekommen.
Deshalb gibt es den Aktions-Plan.
Hier finden Sie den Aktionsplan in schwerer Sprache: www.ms.niedersachsen.de


	Wichtige Gedanken im Vertrag


	Würde von Menschen mit Behinderungen

	Das Wort Würde bedeutet:

Jeder Mensch ist etwas Besonderes.

Jeder Mensch ist viel wert.

Jeder Mensch hat das Recht so zu sein wie er ist.




	Behinderung

	Ein Mensch ist dann behindert, 

wenn seine Umgebung schlecht für ihn ist.
Zum Beispiel: 
Ein Mensch im Rollstuhl möchte in ein Haus.

Er steht vor einer Treppe

Die Treppe hindert ihn daran, in das Haus zu gelangen.

Wenn das Haus eine Rampe oder einen Fahrstuhl hat,

kann der Mensch ungehindert in das Haus. 

Darum ist es so wichtig, dass unsere Umwelt zugänglich ist. 

Es soll keine Hindernisse geben. 
Dann wird kein Mensch behindert. 




	Jeder Mensch ist ein Teil der Gesellschaft

	Menschen mit Behinderungen sollen genauso behandelt werden wie nicht behinderte Menschen.
Menschen mit Behinderungen gehören zur Gesellschaft dazu. 
Dazu gehört auch:
· sich aussuchen wo man arbeitet
· ins Kino, Museum oder Theater gehen
· in der Politik mitbestimmen


	Selbst-bestimmt leben

	Jeder Mensch soll selbst über sein Leben bestimmen.
Menschen mit Behinderungen sollen ihre eigenen Entscheidungen treffen.

Dafür bekommen sie die Hilfe, die sie brauchen. 


	Das steht im Artikel 1 vom Vertrag

	Zweck

Alle Menschen sollen die gleichen Rechte haben.

Menschen ohne Behinderungen.
Und Menschen mit Behinderungen.

Alle Menschen sollen gleich behandelt werden.

Kein Mensch darf wegen seiner Behinderung schlechter behandelt werden.

Es gibt verschiedene Arten von Behinderungen:
· Körper-Behinderung
· Geistige Behinderung oder Lern-Schwierigkeiten

· Seelische Behinderung

· Blind oder Gehörlos

Ein Mensch ist behindert, wenn er dieses Problem für eine lange Zeit hat.

Und wenn er deswegen nicht überall dabei sein kann. 


	
Das sagt die Landes-Regierung 

	Es gibt bereits Gesetze, die die Rechte von Menschen mit Behinderungen stärken.
Zum Beispiel Artikel 3 Absatz 3 der Niedersächsischen Verfassung.

Darin steht: 
Niemand darf wegen seiner Behinderung benachteiligt werden.

Und das Gesetz zur Gleich-Stellung von Menschen mit Behinderungen.

Durch dieses Gesetz sollen alle Menschen die gleichen Möglichkeiten haben.

Menschen dürfen wegen ihrer Behinderung nicht benachteiligt werden.

Alle Menschen sollen am Leben in der Gesellschaft teilnehmen können.


	Das steht im Artikel 2 vom Vertrag

	Hier werden wichtige Worte vom Vertrag erklärt

Kommunikation

Das bedeutet: Verständigung.
Es gibt viele verschiedene Möglichkeiten sich zu verständigen.
Zum Beispiel

· Sprache

· Bilder

· Zeichen

· Braille-Schrift 
das ist eine Schrift für blinde Menschen
· Gebärden-Sprache

· Leichte Sprache
Diskriminierung

Das bedeutet:

· Menschen ungerecht behandeln

· Menschen ungleich behandeln

Kein Mensch soll wegen seiner Behinderung schlechter behandelt werden als ein Mensch ohne Behinderung.

Angemessene Vorkehrung

Menschen mit Behinderung sollen alles machen können.

Wie Menschen ohne Behinderung.

Dafür bekommen Menschen mit Behinderungen Hilfe, die sie benötigen.
Das heißt in schwerer Sprache: Angemessene Vorkehrung
Universelles Design

Alle Sachen werden so gemacht, 

dass sie für alle Menschen gut sind.

Zum Beispiel:

Es werden kein normalen Toiletten und Behinderten-Toiletten gebaut.

Alle Toiletten werden gleich behinderten–gerecht gebaut.

	
Das sagt die Landes-Regierung 

	In Niedersachsen müssen alle Regeln und Gesetze überprüft werden:

Kommen diese Begriffe aus dem Vertrag im Gesetz vor?

Stimmen sie mit dem Vertrag überein?

Wenn nicht, müssen die Regeln und Gesetze geändert werden.




	
Das steht im Artikel 3 vom Vertrag

	Allgemeine Grundsätze
· Jeder Mensch ist etwas Besonderes.

· Alle Menschen können selbst bestimmt leben.

· Jeder Mensch darf für sich selber entscheiden.

· Menschen mit Behinderungen sollen nicht benachteiligt werden.
· Jeder Mensch soll die gleichen Chancen haben.
· Alle Menschen sind wichtig für die Gesellschaft.
· Menschen mit Behinderungen sind ein wichtiger Teil der Gesellschaft .
· Menschen mit Behinderungen machen die Gesellschaft bunt und abwechslungs-reich.
· Für Menschen mit Behinderungen soll alles zugänglich sein.

Zum Beispiel:

· Straßen, Häuser 

· Orte.

· Sprache

· Informationen

· Männer und Frauen sind gleich-berechtigt.
· Kinder mit Behinderungen sollen ihre Fähigkeiten frei entwickeln.

	
Das sagt die Landes-Regierung

	Die Landes-Regierung beachtet die Grund-Sätze vom Vertrag.

Wer neue Gesetze oder Regeln schreibt,

muss dabei auf die Bedürfnisse von Menschen mit Behinderungen achten.

Neue Regeln und Gesetze müssen zu dem Vertrag passen
Neue Regeln und Gesetze müssen gut für Menschen mit Behinderung sein.
Alle bestehenden Regeln und Gesetze müssen geprüft werden.

Stimmen sie mit den Begriffen dem Vertrag überein?

Wenn nicht, müssen die Regeln und Gesetze geändert werden.




	
Das steht im Artikel 4 vom Vertrag

	Allgemeine Verpflichtungen
Die Menschen-Rechte gelten für alle Menschen.

Für Menschen ohne Behinderung.

Und für Menschen mit Behinderung.

Darauf sollen alle Länder achten.

Die Länder sollen gute Gesetze und Regeln für Menschen mit Behinderungen schreiben.

Die Gesetze sollen den Menschen mit Behinderung helfen.

Manchmal ist ein Gesetz schlecht für Menschen mit Behinderung.

Da werden Menschen mit Behinderung schlechter behandelt als Menschen ohne Behinderung.

Dann soll das Land dieses Gesetz ändern.

Oder das Gesetz abschaffen.

Es soll alles gemacht werden,

damit Menschen mit Behinderung nicht benachteiligt sind.  

Alle sollen sich an die Regeln des Vertrags halten.

Manchmal ist ein Gesetz besser 

als die Regeln im Vertrag.

Das Gesetz bleibt dann bestehen.

Es gilt immer, was besser für Menschen mit Behinderungen ist.

Es soll bessere Hilfs-Mittel für Menschen mit Behinderungen geben.

Das Land gibt Geld dafür, dass bessere Hilfs-Mittel gebaut werden.

Menschen mit Behinderungen sollen wissen, 

welche Hilfen es für sie gibt.

Und wie sie diese Hilfen bekommen können.

Viele Menschen arbeiten mit Menschen mit Behinderungen.

Sie sollen besser Bescheid wissen über die Rechte für Menschen mit Behinderungen.

Dafür soll es Schulungen geben.




	
Das sagt die Landes-Regierung

	Wenn die Landes-Regierung neue Gesetze und neue Regeln schreibt,

muss sie die Regeln vom Vertrag beachten.

Alle bestehenden Regeln und Gesetze müssen geprüft werden.

Stimmen sie mit den Begriffen in dem Vertrag überein?

Wenn nicht, müssen die Regeln und Gesetze geändert werden.


	Das steht im Artikel 5 vom Vertrag

	Gleich-Berechtigung und Nicht-Diskriminierung

Gleich-Berechtigung heißt:

Menschen mit Behinderungen haben die gleichen Rechte wie alle Menschen.

Jeder hat die gleichen Rechte.

Menschen mit Behinderungen und Menschen ohne Behinderungen.

Nicht-Diskriminierung heißt:

Menschen mit Behinderungen dürfen nicht schlecht behandelt werden.

Jeder muss gut behandelt werden.

Die Länder sollen gute Gesetze und Regeln für Menschen mit Behinderungen schreiben.

Damit Menschen mit Behinderungen nicht benachteiligt werden.




	
Das sagt die Landes-Regierung

	Es gibt schon Regeln zur Gleich-Berechtigung für Menschen mit Behinderungen.

Diese Regeln stehen in der Niedersächsischen Verfassung.

Zum Beispiel Artikel 3 Absatz 3 der Niedersächsischen Verfassung.

Darin steht: Niemand darf wegen seiner Behinderung benachteiligt werden.

Und das Gesetz zur Gleich-Stellung von Menschen mit Behinderungen.

Durch dieses Gesetz sollen alle Menschen die gleichen Möglichkeiten haben.


	Das steht im Artikel 6 vom Vertrag

	Frauen mit Behinderungen
Das Gesetz soll Frauen mit Behinderungen besser schützen.

Frauen mit Behinderungen müssen die gleichen Rechte wie Männer haben.

Damit sie selbständig und unabhängig leben können.




	
Das sagt die Landes-Regierung

	In der Niedersächsischen Verfassung steht:

Männer und Frauen sind gleich-berechtigt.

Das bedeutet: Männer und Frauen haben die gleichen Rechte.

Keiner darf benachteiligt werden.

Die Landes-Regierung überprüft die Gesetze:

Frauen mit Behinderungen sollen nicht benachteiligt werden.

Vielleicht müssen die Gesetze geändert werden.

Viele Mädchen und Frauen mit Behinderungen werden schlecht behandelt.

Sie werden zum Beispiel geschlagen.
Die Landes-Regierung will Mädchen und Frauen mit Behinderungen besser vor Gewalt schützen.




	Das steht im Artikel 7 vom Vertrag

	Kinder mit Behinderungen

Kinder mit Behinderungen haben die gleichen Rechte wie alle Kinder.

Kindern mit Behinderungen soll es gut gehen.

Kinder dürfen ihre Meinung sagen. Darauf sollen alle achten.

Behinderte Kinder bekommen dafür die Hilfe, die sie brauchen.



	
Das sagt die Landes-Regierung

	Kinder mit Behinderungen bekommen Früh-Förderung.

Das heißt:

Manche Kinder mit Behinderungen lernen langsamer als andere Kinder

Diese Kinder brauchen Hilfe und Unterstützung beim Lernen.

Das nennt man: Früh-Förderung.

Viele Kinder mit Behinderungen bekommen mehrere Hilfen.

Zum Beispiel:

· Kranken-Gymnastik

· Sprach-Training
· Hilfe beim Lernen

In Niedersachsen gibt es Kinder-Gärten für alle Kinder.

Kinder mit Behinderungen und Kinder ohne Behinderungen gehen dort gemeinsam hin.
Das nennt man auch: Integrativer Kinder-Garten.
Ein Integrativer Kinder-Garten ist für Kinder mit und ohne Behinderung.

Es gibt auch spezielle Kinder Gärten nur für Kinder mit Behinderungen.
Die nennt man: Sonder-Kinder-Gärten.

Ein Sonder-Kinder-Garten ist speziell für Kinder mit Behinderungen.

Die Eltern von Kindern mit Behinderungen können selber entscheiden,

in welchen Kinder-Garten ihr Kind geht.

Familien mit Kindern mit Behinderung brauchen besondere Unterstützung.
Dafür gibt es den Familien-Entlastenden Dienst.

Dafür gibt die Landes-Regierung mehr Geld.

Damit alle Familien mit behinderten Kindern Hilfe bekommen.


	Das steht im Artikel 8 vom Vertrag

	Bewusstseins-Bildung

Alle Menschen sollen Menschen mit Behinderungen gut verstehen.

Deshalb soll jeder verstehen:

· Menschen mit Behinderungen sind ein wertvoller Teil der Gesellschaft.
· Menschen mit Behinderungen haben die gleichen Rechte.

· Menschen mit Behinderungen können lernen und arbeiten
· Alle Menschen können gut zusammen leben.




	
Das sagt die Landes-Regierung

	Die Landes-Regierung informiert alle Menschen in Niedersachsen 

über die Rechte von Menschen mit Behinderungen.

Dazu gibt es

· Schulungen 

· Vorträge
· Plakate und Hefte

Es gibt schon gute Hefte mit Informationen für Menschen mit Behinderungen:

· Behinderung und Ausweis

· Nachteils-Ausgleiche

Diese Hefte können Sie hier im Internet bekommen: www.ms.niedersachsen.de
Es gibt einen Ratgeber für Menschen mit Behinderungen.

Und ein Heft in türkischer Sprache: Mein Kind ist behindert – diese Hilfen gibt es.

Diese Hefte bekommen Sie hier im Internet: www.soziales.niedersachsen.de
Es gibt auch viele Menschen mit Behinderungen aus anderen Ländern.

Oft können sie die deutsche Sprache nicht so gut sprechen.

Das macht es sehr schwer, Hilfe zu bekommen.

Für sie soll es bessere Möglichkeiten geben, Hilfe zu bekommen.


	Das steht im Artikel 9 vom Vertrag 

	Zugänglichkeit
Alle Menschen sollen am Leben in der Gesellschaft teilnehmen.

Menschen mit Behinderungen sollen selbständig leben können.

Und überall mitmachen können.

Dafür müssen viele Dinge besser werden.

Alles soll zugänglich sein.

Das heißt:

Es soll keine Hindernisse geben.  

Alles soll Barriere-frei sein,
so dass Menschen mit Behinderung es gut benutzen können.

Zum Beispiel
· Straßen

· Häuser und Orte

· Busse, Bahnen und Züge

· Sprache

· Informationen 
· Internet-Seiten
Es soll Regeln für die Barriere-Freiheit geben.

In den Regeln muss zum Beispiel stehen:

· Öffentliche Gebäude müssen eine Rampe haben.

· Schilder müssen leicht lesbar und leicht verständlich sein

Alle sollen sich an diese Regeln halten. 

Damit Menschen mit Behinderungen überall mitmachen können.


	
Das sagt die Landes-Regierung

	Immer mehr Gebäude vom Land haben keine Hindernisse.

Die Gebäude sind für Menschen mit Behinderungen zugänglich.
Die Landes-Regierung möchte noch mehr Gebäude zugänglich machen.
Menschen mit Behinderungen sollen alle Busse und Bahnen benutzen können.
Menschen mit Behinderungen sollen alle Internet-Seiten des Landes nutzen können.
Im Fernsehen soll es mehr barriere-freie Sendungen für Menschen mit Behinderungen geben,
zum Beispiel mit Untertiteln für gehör-lose Menschen.
Denkmal-Schutz

Denkmal-Schutz heißt: Viele alte Häuser dürfen nicht verändert werden. 

Deshalb wurde das Denkmal-Schutz-Gesetz geändert.
In viele alte Häuser dürfen jetzt Rampen eingebaut werden.


	Das steht im Artikel 10 vom Vertrag 

	Recht auf Leben 

Jeder Mensch mit Behinderungen hat das Recht zu leben.
Alle Menschen haben das Recht zu leben.



	
Das sagt die Landes-Regierung

	Das deutsche Recht schützt das Leben.




	Das steht im Artikel 11 vom Vertrag

	Krieg und Gefahr

Alle Menschen sollen in Frieden und in Sicherheit leben.

Menschen mit Behinderungen brauchen einen besonderen Schutz.



	
Das sagt die Landes-Regierung

	Die deutschen Regeln und Gesetze schützen alle Menschen.

Menschen mit Behinderungen und Menschen ohne Behinderungen.

Wenn man Hilfe braucht:

Der Notruf soll verbessert werden.

Gehörlose Menschen sollen auch den Notruf nutzen können.




	Das steht im Artikel 12 vom Vertrag 


	Gleiche Anerkennung vor dem Recht

Menschen mit Behinderungen haben die gleichen Rechte wie alle Menschen.
Sie dürfen zum Beispiel Eigentum besitzen oder erben.

Menschen mit Behinderungen bekommen ihr Recht,

Dafür bekommen sie alle Hilfe und Unterstützung, die sie brauchen.



	Das steht im Artikel 13 vom Vertrag 

	Zugang zum Gericht
Menschen mit Behinderungen haben vor dem Gericht die gleichen Rechte wie Menschen ohne Behinderungen.

Beim Gericht bekommen Menschen mit Behinderungen Hilfe und Unterstützung.
Zum Beispiel:

· Fahrstühle und Rampen für Rollstuhl-Fahrer.
· Gebärden-Sprache für gehörlose Menschen.

Mitarbeiter im Gericht und bei der Polizei sollen Schulungen bekommen,
damit sie Menschen mit Behinderungen besser unterstützen können.



	
Das sagt die Landes-Regierung

	Alle Gerichts-Gebäude in Niedersachsen sollen barriere-frei werden.

Gehörlose Menschen bekommen alles in Gebärden-Sprache übersetzt.


	Das steht im Artikel 14 des Vertrags   

	Freiheit und Sicherheit der Person 
Alle Menschen haben das Recht, frei und sicher zu leben.

Menschen mit Behinderungen und Menschen ohne Behinderungen.

Wenn ein Mensch mit Behinderung eine Straftat begeht,

darf nur ein Richter entscheiden,

ob der Mensch ins Gefängnis kommt.

Kein Mensch darf eingesperrt werden, weil er eine Behinderung hat.



	Das steht im Artikel 15 vom Vertrag

	Freiheit von Folter 

Kein Mensch darf gefoltert werden.

Kein Mensch darf grausam und unmenschlich behandelt werden.

Weder Menschen mit Behinderungen noch Menschen ohne Behinderungen.

Ärzte dürfen keine Versuche an Menschen mit Behinderungen machen.



	Das steht in Artikel 16 vom Vertrag 

	Freiheit von Ausbeutung, Gewalt und Missbrauch 
Menschen mit Behinderungen müssen vor Gewalt und Missbrauch geschützt werden.

Niemand darf Menschen mit Behinderungen Gewalt antun oder sie missbrauchen.
Weder in der eigenen Wohnung, noch außerhalb.

Einrichtungen für behinderte Menschen müssen geprüft werden.
Zum Beispiel Wohn-Heime oder Werkstätten.
Wie geht es dort den Menschen mit Behinderungen?

Menschen mit Behinderungen sollen lernen, 
wie man sich vor Gewalt schützen kann.

Dafür soll es Kurse und Beratungen geben.

Gewalt an Menschen mit Behinderungen ist verboten und wird bestraft.



	Das steht im Artikel 17 vom Vertrag

	Menschen mit Behinderungen sollen so gut behandelt werden wie Menschen ohne Behinderung.

Menschen mit Behinderungen dürfen:

· nicht geschlagen werden
· nicht getreten werden
· nicht eingesperrt werden
· nicht von anderen Menschen fern gehalten werden
· nicht beleidigt werden



	Das steht im Artikel 18 vom Vertrag

	Staats-Angehörigkeit

Jeder Mensch bekommt einen Ausweis.

Der Ausweis zeigt:

Ich bin Staats-Angehöriger.

Ich gehöre zu diesem Land.

Kein Mensch darf wegen seiner Behinderung der Ausweis verweigert werden.

Alle Menschen sollen einen Ausweis bekommen.

Alle Menschen mit Behinderung haben das Recht,
selber zu sagen in welchen Land sie Leben wollen.
Wenn sie in ein anderes Land ziehen möchten,

haben sie dazu die gleichen Rechte wie Menschen ohne Behinderung.


	Das steht im Artikel 19 vom Vertrag

	Selbst-bestimmt Leben in der Gesellschaft

Alle Menschen mit Behinderungen sollen selber entscheiden 

wo sie leben wollen.

Sie sollen selber entscheiden 

mit wem sie zusammen leben wollen.

Menschen mit Behinderungen haben das Recht, 

mit anderen Menschen zusammen zu sein.

Dafür können sie Hilfe und Unterstützung bekommen.

Niemand muss allein sein.




	
Das sagt die Landes-Regierung

	In der Zukunft sollen Menschen mit Behinderung frei wählen können,
wo sie wohnen möchten.
Zum Beispiel:

· in einer Wohn-Gemeinschaft 

· in der eigenen Wohnung
Städte und Gemeinde sollen gute Wohnungen und Häuser für Menschen mit Behinderungen bauen.

Die Landes-Regierung unterstützt die Städte und Gemeinden bei der Planung.

Das Persönliche Budget hilft Menschen mit Behinderungen,

selbst-bestimmt und unabhängig zu leben.

Persönliches Budget heißt:

Menschen mit Behinderungen bekommen Geld.

Mit diesem Geld können sie die Hilfe und Unterstützung bezahlen,

die sie haben möchten.

Inzwischen bekommen in Niedersachsen 500 Menschen das Persönliche Budget.

Es sollen aber noch mehr Menschen das Persönliche Budget bekommen.

Deshalb soll es mehr Beratungs-Stellen für das Persönliche Budget geben. 

In den Beratungs-Stellen für das Persönliche Budget

sollen Menschen mit Behinderungen arbeiten.

Sie können andere Menschen mit Behinderungen am besten beraten.

Und es gibt gute Arbeits-Plätze für Menschen mit Behinderungen.




	Das steht im Artikel 20 des Vertrags 

	Persönliche Mobilität 

Das bedeutet: Sich fortbewegen können, an einen anderen Ort fahren oder gehen
Alle Menschen sollen sich fortbewegen können.

Zum Beispiel mit dem Bus oder mit der Straßen-Bahn
Alle Busse, Straßen-Bahnen und die Halte-Stellen müssen so gebaut werden,

dass Menschen mit Behinderungen sie selbständig benutzen können.

Es darf auch nicht so viel Geld kosten.

Menschen mit Behinderungen bekommen die Hilfe, die sie brauchen 

Zum Beispiel 
· einen Rollstuhl
· einen Fahr-Dienst


	
Das sagt die Landes-Regierung

	Niedersachsen ist ein großes Land.

Menschen mit Behinderung müssen den Bus benutzen können.

Menschen mit Behinderung müssen die Straßen-Bahn benutzen können.

Menschen mit Behinderung müssen den Zug benutzen können.

Zum Beispiel

· Der Bus braucht eine Rampe

· In den Straßen-Bahnen muss es Platz für Roll-Stuhl-Fahrer geben.
· Einige Halte-Stellen haben einen Fahr-Stuhl.

Wenn neue Halte-Stellen gebaut werden, fragen wir die Behinderten-Verbände:
Wie können wir die neuen Haltestellen bauen,
dass Menschen mit Behinderung die Halte-Stelle gut  benutzen können.


	Das steht im Artikel 21 vom Vertrag

	Meinungs-Freiheit

Meinungs-Freiheit bedeutet:

Jeder darf seine eigene Meinung sagen.

Menschen mit Behinderung dürfen sagen was sie denken.

Niemand darf einem Menschen mit Behinderungen verbieten, seine Meinung zu sagen.

Manche Menschen mit Behinderungen haben einen Sprach-Computer.

Damit können sie sprechen.

Andere sprechen zum Beispiel mit Gebärden-Sprache.

Oder schreiben in Blinden-Schrift.

Diese Sprachen sind genauso wichtig.

Jeder Mensch hat das Recht, gehört und verstanden zu werden. 

Ämter und Behörden sollen sich Mühe geben,

Menschen mit Behinderungen zu verstehen.

Wichtige Informationen

Wichtige Informationen sollen zugänglich sein.
Damit Menschen mit Behinderungen Informationen sofort verstehen.
Zum Beispiel Informationen in Blinden-Schrift.

Oder Informationen in Leichter Sprache.

Fernseh-Sendungen, Zeitungen und Internet sollen zugänglich sein.

Zum Beispiel Fernseh-Sendungen mit Untertiteln.

Es soll mehr Übersetzer für die Gebärden-Sprache geben.

Es soll auch mehr Kurse für Gebärden-Sprache geben.

Damit viele Leute Gebärden-Sprache sprechen können.


	
Das sagt die Landes-Regierung

	In Niedersachsen ist die Gebärden-Sprache anerkannt

Menschen mit Behinderung haben das Recht ,

dass Papiere von Behörden leicht zu lesen sind.

Zum Beispiel:
· In Leichter Sprache.
· In Blinden-Schrift.
Alle Internet-Seiten der Landes-Regierung werden im Moment überarbeitet.

Sie sollen Barriere-frei werden.

Es gibt einen Test für Internet-Seiten.

Der Test heißt in schwerer Sprache: BITV-Test.

Mit dem Test kann man prüfen, ob eine Internet-Seite Barriere-frei ist. 

Die Landes-Regierung will alle ihre Internet-Seiten mit diesem Test prüfen.


	Das steht im Artikel 22 vom Vertrag 

	Das Recht auf einen eigenen Ort

Menschen mit Behinderungen haben das Recht auf ihren eigenen Raum.

Jeder darf selber bestimmen, wie sein Raum aussieht.

Jeder Mensch hat das Recht zu sagen:

Bitte kommt nicht in mein Zimmer.

Niemand darf einfach Briefe oder Emails lesen,

die an andere Menschen geschickt wurden.

Menschen mit Behinderungen haben das Recht auf ihre privaten Informationen.

Zum Beispiel:
· Ihr Alter.
· Ihre Behinderung.
· Wie viel Geld sie bekommen.
Niemand darf diese Informationen ohne Erlaubnis weiter-sagen.




	Das steht im Artikel 23 vom Vertrag 

	Familie

Alle Menschen mit Behinderungen haben das Recht, 

mit einem Partner zusammen zu leben.

Jeder darf selber entscheiden, mit wem er zusammen sein möchte.

Alle Menschen mit Behinderungen dürfen heiraten.

Alle Menschen mit Behinderungen dürfen Kinder bekommen 

und eine eigene Familie gründen.

Niemand darf Menschen mit Behinderungen verbieten,

eigene Kinder zu bekommen.

Niemand darf Eltern ein Kind einfach wegnehmen.

Manchmal brauchen Menschen mit Behinderungen Hilfe,

wenn sie eine Familie gründen möchten.

Dann können sie Hilfe und Unterstützung bekommen

zum Beispiel bei der Kinder-Erziehung

Kinder mit Behinderungen

Ein Kind mit Behinderungen hat das Recht, 

bei seiner Familie zu leben.

Niemand darf Eltern ein Kind wegnehmen,

weil es behindert ist.

Eltern von Kindern mit Behinderungen bekommen Hilfe und Unterstützung.

Damit es den Kindern gut geht.

Aber: Nicht alle Eltern kümmern sich gut um ihr Kind.

Manchmal können sich Eltern nicht richtig um ihr Kind kümmern.

Dann muss dafür gesorgt werden,

dass es dem Kind wieder gut geht.

Ein Gericht kann dann vielleicht entscheiden:

Das Kind kommt in eine andere Familie. 




	
Das sagt die Landes-Regierung

	Menschen mit Behinderungen sollen ihren Aufenthalts-Ort selber wählen.
Das bedeutet: Sie entscheiden selber, wo und mit wem sie leben.
Sie müssen nicht in besonderen Wohn-Formen wohnen.
Viele Menschen mit Behinderungen möchten in ihrer eigenen Wohnung leben.

Dafür bekommen sie Hilfe und Unterstützung.
In Deutschland gibt es nur wenig ältere Menschen mit Behinderungen.
Das liegt an den Verbrechen während des zweiten Weltkrieges.

Es wird in den nächsten Jahren aber mehr ältere Menschen mit Behinderungen geben.

Darum muss es mehr Angebote für ältere Menschen mit Behinderungen geben.



	Das steht im Artikel 24 



	Bildung 
Menschen mit Behinderungen haben das Recht auf Bildung.

Das schwere Wort Bildung bedeutet:

· Im Kinder-Garten lernen

· In der Schule lernen

· Einen Beruf lernen

· An der Universität lernen

Menschen mit Behinderungen dürfen lernen.

Wie Menschen ohne Behinderungen.

Alle Menschen sollen gemeinsam lernen.

Alle gehen auf eine Schule.

Menschen mit Behinderungen lernen mit Menschen ohne Behinderung.

In schwerer Sprache heißt das: Integratives Bildungs-System

Wenn Menschen gemeinsam lernen ist es so:

· Sie haben mehr Möglichkeiten.
· Sie haben mehr Achtung. 

Vor sich selbst und vor anderen Menschen.

· Sie sehen, dass alle Menschen wertvoll sind.

· Sie sehen, wie verschieden die Menschen sind.

· Sie lernen besser.

Für Menschen mit Behinderungen ist das gut.

Sie können dann ganz an der Gesellschaft teilhaben.

Menschen mit Behinderungen haben das Recht, 

auf jede Schule zu gehen.  

Sie lernen dort, was sie für ihr Leben brauchen 

Dafür bekommen Menschen mit Behinderungen Hilfen:

Zum Beispiel:

· Blinde lernen die Blinden-Schrift

· Gehör-lose lernen die Gebärden-Sprache

· Körper-Behinderte lernen Rollstuhl fahren

Menschen mit Behinderungen brauchen besondere Lehrer.

In schwerer Sprache heißen diese Lehrer Sonder-Pädagogen.

Sonder-Pädagogen wissen, wie Menschen mit Behinderungen gut lernen können.

Menschen mit Behinderungen  sollen auch einen Beruf lernen dürfen:

· In einem Betrieb 

Zum Beispiel:

Sie lernen in einer Tischler-Werkstatt Möbel zu bauen.

Oder sie bauen Autos in einer Auto-Fabrik.

· In der Universität:

Dort können sie Lehrer werden.

Oder Arzt.



	
Das sagt die Landes-Regierung

	Es ist für alle Menschen gut, wenn sie gemeinsam lernen.

Egal ob mit oder ohne Behinderungen.

Es soll immer mehr Schulen geben,

wo Menschen mit Behinderungen gut lernen können.

Eltern von Kindern mit Behinderungen dürfen wählen:

· Ihr Kind lernt gemeinsam mit Kindern ohne Behinderungen.

· Oder Ihr Kind lernt mit anderen Kindern mit Behinderungen.

Die Eltern sollen das wählen, was für ihr Kind gut ist.

Für Kinder mit Lern-Behinderungen soll es so sein:

Sie gehen in die gleiche Grundschule

wie Kinder ohne Behinderungen.

In manchen Stunden lernen die Kinder dort mit Sonderpädagogen.

Das soll 2013 beginnen.

In schwerer Sprache heißt dieses Angebot: 

Sonder-Pädagogische Grund-Versorgung

Viele Kinder haben andere Behinderungen.

Zum Beispiel:

· Kinder mit Körper-Behinderungen

· Kinder mit geistiger Behinderung

· Blinde Kinder

· Taube Kinder

· Stumme Kinder

· Kinder, für die das Sprechen schwer ist

 Für diese Kinder soll es so sein:

· Einige lernen schon 2013 

mit Kindern ohne Behinderungen

· Einige lernen noch einige Jahre mit Kindern mit Behinderungen.

Und erst später mit nicht-behinderten Kindern.

In allen Schulen lernen alle Kinder gemeinsam.

Egal, ob behindert oder nicht-behindert.

Das geht nur, wenn die Schulen dafür sorgen:

· Dass es keine Hindernisse gibt.

· Dass alle Kinder die gleichen Rechte haben.

Es soll immer noch Sonder-Schulen geben

Diese Schulen heißen dann Förder-Zentrum.

Das bedeutet:

Aus mehreren Schulen für Behinderte wird eine Schule gemacht.

Kinder und Jugendliche mit Behinderungen gehen dort hin,

wenn ihre Eltern das wollen.

Das Förder-Zentrum arbeitet auch mit anderen Schulen zusammen

Zum Beispiel:

· Grund-Schulen

· Haupt-Schulen 

Das sagt die Landes -Regierung noch:

· Es soll noch mehr Aktionen für Schulen geben.

· Sie will Informationen weiter geben.

· Sie will mit Menschen mit Behinderungen sprechen.

Und mit ihren Vertretern.

· Sie will Lehrer besonders ausbilden.
· es soll mehr Sonder-Pädagogen an allen Schulen geben

· alle Gesetze für Schulen werden neu gemacht

Einige Menschen mit Behinderungen brauchen besondere Hilfen.

· Um Zugang zu Informationen zu bekommen.

· Um ihre Meinung sagen zu können.

Dafür gibt es in Niedersachsen besondere Schulen

· Für blinde Menschen.

· Für hör-geschädigte Menschen.

Hör-geschädigte Menschen hören schwer oder gar nicht.

In schwerer Sprache heißen diese Schulen Landes-Bildungs-Zentrum.

Ein Landes-Bildungs-Zentrum gibt es in verschiedenen Städten

· für blinde Menschen in Hannover.

· Für hör-geschädigte Menschen in Braunschweig, Hildesheim, Osnabrück und Oldenburg

Das Landes-Bildungs-Zentrum hilft Kindern und Jugendlichen mit Behinderungen gut zu lernen

· Im Kindergarten

· In der Schule

· Wenn sie einen Beruf lernen wollen

Die Hilfe in der Schule sieht so aus:

· In normalen Schulen gibt es den Mobilen Dienst.

Das bedeutet:

Alle Kinder lernen gemeinsam.

Egal, ob sie behindert sind oder nicht.

In manchen Stunden kommen Sonder-Pädagogen in die Schule.

Die Sonder-Pädagogen geben besondere Hilfen.

Damit können Kinder und Jugendliche besser lernen.

Zum Beispiel:

· Durch Blinden-Schrift

· Oder mit Sprach-Computern

· Oder mit Leichter Sprache

In schwerer Sprache heißt das: integrative Förderung.
· Landes-Bildungs-Zentren haben auch eigene Schulen.

Dort sind nur Menschen mit Behinderungen.

Die Landes-Regierung sagt:

Für manche Kinder und Jugendliche mit Behinderungen ist es so: 

Sie brauchen diese Schulen.

Weil es dort mehr Hilfen für sie gibt.

Diese Hilfen gibt es an normalen Schulen nicht.

Und manche Eltern wollen,

dass ihr Kind auf diese Schule geht.

Landes-Bildungs-Zentren tun noch mehr:

Sie bereiten Menschen mit Behinderungen auf einen Beruf vor.

Ein Beruf ist wichtig.

Damit verdienen Menschen mit Behinderungen Geld.

Das macht sie selbst-ständig.

Dann können sie besser am Leben der Gesellschaft teilhaben.

Manche Menschen mit Behinderungen

wollen an die Hoch-Schule gehen.

Um dort einen Beruf zu lernen.

Dazu haben Menschen mit Behinderungen das Recht.

Einige Regeln an der Hoch-Schule müssen neu gemacht werden.

Damit es keine Hindernisse mehr gibt.

Damit Menschen mit Behinderungen dort gut lernen können.

Genauso wie Menschen ohne Behinderungen.

Auch erwachsene Menschen können noch lernen.

Erwachsene Menschen mit Behinderungen können gemeinsam mit anderen erwachsenen Menschen lernen.

Die Landes-Regierung sagt:

Das geht jetzt schon gut in Niedersachsen.

Aber sie will noch mehr tun:

· Es soll mehr Kurse für Menschen mit Behinderungen geben.

· Mehr Menschen mit Behinderungen sollen als Kurs-Leiter arbeiten können.


	Das steht im Artikel 25 vom Vertrag

	Gesundheit 

Manchmal sind Menschen mit Behinderungen krank.

Und müssen zum Arzt.

Der Arzt soll den Menschen mit Behinderungen helfen.

So gut er kann.

Menschen mit Behinderungen haben das Recht gesund zu sein.

Eine Frau kann sich von einer Ärztin untersuchen lassen.

Ein Mann kann sich von einem Arzt untersuchen lassen.

Wenn sie das möchten.

Alle Menschen bekommen die richtige Hilfe.

Damit sie wieder gesund werden.

Menschen mit Behinderungen sollen gut behandelt werden.

So wie Menschen ohne Behinderungen.

Ärzte sollen nichts kosten.

Oder nur wenig.

Eine Frau und ein Mann lieben sich.

Oder eine Frau und eine Frau lieben sich.

Oder ein Mann und ein Mann lieben sich.

Sie können einen Arzt fragen.

Wenn sie Fragen zum Sex haben.

Oder wenn sie Kinder bekommen wollen.

Es soll überall genug Ärzte geben.

Damit der Weg zum Arzt kurz ist.

Egal wo ein Mensch wohnt.

In der Stadt.

Oder auf dem Land.

Menschen mit Behinderungen sollen so gut versorgt werden 

wie Menschen ohne Behinderungen.

Ärzte und auch Krankenschwestern sollen genau erklären was sie machen.

Die Patienten wissen dann, was mit ihnen gemacht wird.

Sie dürfen sagen, ob sie das wollen.

Der Arzt muss gut erklären können.

Das soll er lernen.

Jeder Arzt muss wissen, 

dass Menschen mit Behinderungen die gleichen Rechte haben

wie Menschen ohne Behinderungen.

Menschen mit Behinderungen sollen gut kranken-versichert sein.

Alle Menschen in Deutschland sind kranken-versichert.

Dafür muss man jeden Monat Geld an die Versicherung zahlen.

Auch wenn man nicht krank ist.

Muss jemand zum Arzt oder ins Krankenhaus,

muss er nichts dafür bezahlen.

Das macht die Versicherung.

Die Versicherung muss gut für Menschen mit Behinderungen sein.

Darauf muss Deutschland achten.

Menschen mit Behinderungen sollen alles bekommen was sie brauchen.

Zum Beispiel:

Einen Arzt und Medikamente.

Aber auch Essen und Trinken.



	
Das sagt die Landes-Regierung

	Alle Menschen in Niedersachsen werden sehr gut von Ärzten versorgt.

Das soll so bleiben.

Darauf muss geachtet werden:

Wie kann es lange so bleiben?

Gibt es genug Ärzte auf dem Land?

Was muss getan werden,

damit Menschen gesund bleiben?

Niedersachsen will dafür sorgen.

Manchmal können Menschen nicht allein leben.

Diese Menschen müssen in ein Krankenhaus oder ein Heim.

Oder ein Pfleger kommt nach Hause.

Für alle Menschen soll es eine gute Lösung geben.

Niedersachsen möchte helfen,

dass viele Menschen zu Hause leben können.


	Das steht im Artikel 26 vom Vertrag

	Habilitation und Rehabilitation

Habilitation und Rehabilitation sind schwere Wörter.

Damit meint man Hilfe für Menschen mit Behinderungen oder für kranke Menschen.

Zum Beispiel:

Ein Mann hat einen Unfall und liegt lange im Krankenhaus.

Er kann nicht mehr gehen.

In der Rehabilitation lernt er wieder zu gehen. 
Menschen mit Behinderungen sollen so selbständig wie möglich leben.

Sie sollen so viel wie möglich ohne fremde Hilfe schaffen.

Menschen mit Behinderungen sollen am Leben in der Gemeinschaft teilnehmen können.

Sie sollen zum Beispiel zur Arbeit gehen können.

Und sich alleine fortbewegen können.

Damit Menschen mit Behinderungen das können,

müssen sie vielleicht etwas lernen.

Menschen mit Behinderungen können zum Beispiel lernen

· wie sie besser laufen können

· wie sie arbeiten können

· wie sie besser sprechen können

Dafür sollen Menschen mit Behinderungen die beste Hilfe bekommen, die möglich ist.
Sie sollen die Hilfe so früh wie möglich bekommen.

Wenn man noch jung ist, kann man schneller lernen.

Die Hilfe soll überall angeboten werden.

Damit alle Menschen mit Behinderungen Hilfe bekommen können,

auch Menschen, die in kleinen Dörfern leben.

Es soll gute Kurse geben für die Betreuer und die anderen Mitarbeiter, die Menschen mit Behinderungen helfen.
Und es soll gute Hilfs-Mittel für Menschen mit Behinderungen geben, zum Beispiel Rollstühle.



	
Das sagt die Landes-Regierung 

	Das finden wir wichtig:
Menschen mit Behinderungen sollen mitbestimmen, welche Hilfe sie bekommen.

Dafür wird ein Gesetz geändert. 

Das Gesetz heißt in schwerer Sprache Sozial-Gesetz-Buch 12.




	Das steht im Artikel 27 vom Vertrag

	Arbeit
Menschen mit Behinderungen haben das Recht auf einen Arbeits-Platz.

Menschen mit Behinderungen sollen ihr eigenes Geld verdienen können.
Sie sollen selber entscheiden:

Da will ich arbeiten.

Menschen mit Behinderungen haben bei der Arbeit die gleichen Rechte
wie Menschen ohne Behinderung. 

Sie sollen das gleiche Geld bekommen wie Menschen ohne Behinderung,
Wenn Sie die gleiche Arbeit machen.

Sie können in einer Gewerkschaft mitmachen.

Eine Gewerkschaft kämpft für mehr Geld und bessere Arbeits-Zeiten.

Alle Menschen müssen auf der Arbeit gut behandelt werden.

Menschen mit Behinderungen dürfen nicht zur Arbeit gezwungen werden.
Menschen mit Behinderungen bekommen Hilfe bei der Suche nach einem Arbeits-Platz.
Sie bekommen eine gute Berufs-Beratung.
Sie können einen Beruf lernen und sich weiter-bilden.
Die Betriebe solle belohnt werden, wenn sie Menschen mit Behinderungen einstellen.

Wenn ein Mensch mit Behinderungen die Arbeit genauso gut machen kann,

soll er den Arbeits-Platz bekommen.

Niemand darf wegen seiner Behinderung bei der Arbeit abgelehnt werden.

Niemand soll eine Arbeit verlieren, weil er behindert ist.




	
Das sagt die Landes-Regierung 

	Viele Menschen mit Behinderungen sollen arbeiten können.

Niedersachsen macht viel,
damit Menschen mit Behinderungen einen guten Arbeits-Platz bekommen:
· Es soll mehr Ausbildungs-Plätze für Menschen mit Behinderungen geben.

Diese Aktion heißt: JOB 4000
· Das Persönliche Budget für Arbeit hilft Menschen mit Behinderungen,
sich selber einen guten Arbeits-Platz zu suchen.
· Betriebe, die Menschen mit Behinderungen einstellen,

bekommen einen Zuschuss.
Diese Aktion heißt: 11. Sonder-Programm
· Schüler mit Behinderungen werden gefördert,
damit sie einen Beruf lernen können.
Diese Aktion heißt: Initiative Inklusion
Auch das Land Niedersachsen soll mehr Menschen mit Behinderungen einstellen.

Die Bewerbungen von Menschen mit Behinderungen werden gesammelt.

Wenn eine neue Stelle frei wird, muss zuerst geprüft werden,

ob dort ein Mensch mit Behinderungen arbeiten kann.

Es sollen mehr Menschen mit Behinderungen als Lehrer arbeiten

Und es muss mehr Kurse und Weiter-Bildungen für Menschen mit Behinderungen geben.

Damit sie leichter einen Arbeits-Platz finden.




	Das steht im Artikel 28 vom Vertrag

	Zusammen Leben, ein Teil der Gemeinschaft sein

Menschen mit Behinderungen sollen gut mit allen andere Menschen zusammen-leben.

Sie sind ein Teil der Gesellschaft.

Menschen mit Behinderungen sollen nicht in Armut leben müssen.

Sie bekommen Unterstützung, damit sie 

· genug zu Essen haben,

· sich Kleidung kaufen können,

· eine Wohnung haben,

· sich selber und ihre Familie versorgen können.

Viele Dinge, die Menschen mit Behinderungen brauchen, kosten viel Geld.

Zum Beispiel:

· Medizin

· Roll-Stuhl

· Fahr-Dienst.

Alle Menschen mit Behinderungen sollen sich diese Dinge leisten können.
Dafür sollen sie Unterstützung bekommen.

	
Das sagt die Landes-Regierung 

	In Niedersachsen soll kein Mensch in Armut leben müssen.
Das gilt für alle Menschen, ob mit oder ohne Behinderungen.

Die Landes-Regierung unterstützt die Städte und Gemeinden,

damit niemand in Armut leben muss.


	Das steht im Artikel 29 vom Vertrag

	Politik und Mit-Bestimmung

Menschen mit Behinderungen sollen in der Politik mitbestimmen können.

Menschen mit Behinderungen dürfen wählen.

Wählen bedeutet:

Einer Partei oder einem Politiker seine Stimme geben.

Damit alle Menschen mit Behinderungen wählen können,

brauchen sie Unterstützung.

Zum Beispiel

· Wahl-Räume für Menschen im Roll-Stuhl

· Schablonen für blinde Menschen

· Wahl-Zettel in Leichter Sprache

Alle Menschen dürfen selber bestimmen, wen sie wählen.

Niemand darf einen Menschen mit Behinderungen zwingen, 

eine Partei oder einen Politiker zu wählen.

Manchmal brauchen Menschen mit Behinderungen Hilfe,

um wählen zu können.

Sie sollen sich dann jemanden aussuchen, der sie dabei unterstützt.

Menschen mit Behinderungen können selber Politik machen.

Sie können zum Beispiel einer Partei beitreten 

und selber gewählt werden.

Menschen mit Behinderungen können auch bei andern Gruppen mitmachen,

zum Beispiel bei einer Gruppe, die für Menschen-Rechte kämpft.

Oder für den Umwelt-Schutz.

Menschen mit Behinderungen können ihre eigene Gruppe gründen.
Zum Beispiel eine Gruppe, die für Rechte von Menschen mit Behinderungen kämpft.


	
Das sagt die Landes-Regierung 

	Das Wahl-Recht gilt für alle Menschen,
für Menschen mit Behinderungen und für Menschen ohne Behinderungen.
In Niedersachsen gibt es genug Wahl-Räume für Menschen im Rollstuhl.

Blinde Menschen bekommen eine Schablone, die Ihnen beim Wählen hilft.

Damit Menschen mit Behinderungen in der Politik mitbestimmen können,
gibt es einen Landes-Behinderten-Beauftragten.

In Niedersachsen ist das Herr Karl Finke.

In den Städten und Land-Kreisen gibt es Beiräte für Menschen mit Behinderungen.

Die Beiräte setzen sich für Menschen mit Behinderungen ein.

Menschen mi Behinderungen wissen viel,

zum Beispiel über das Leben mit einer Behinderung.

Damit diese Menschen gehört werden,

möchte das Land Niedersachsen regel-mäßig  mit den Beiräten und anderen Gruppen sprechen.



	Das steht im Artikel 30 vom Vertrag 

	Freizeit

Menschen mit Behinderungen sollen auch in ihrer Freizeit alles machen können.

Wie Menschen ohne Behinderungen.

Menschen mit Behinderungen sollen alles sehen können.

Zum Beispiel:

· Fernseh-Programme

· Filme
Alle Orte sollen zugänglich sein.

Zum Beispiel:

· Theater

· Museen

· Kinos

Menschen mit Behinderungen bekommen Hilfe.

Damit sie Kunst machen können.

Zum Beispiel: Malen oder Musik

Das ist gut für die ganze Gesellschaft.

Menschen mit Behinderungen sollen Hilfe bekommen.

damit sie ihre eigene Sprache sprechen können.

Zum Beispiel: 

· Gebärden-Sprache

· die Sprache aus dem Land, 
aus dem sie kommen.

Jeder Mensch darf so sein wie er möchte.

Die Länder sorgen dafür,

dass Menschen mit Behinderungen in ihrer Freizeit das machen können, 

was sie wollen.

Und sich erholen können.

Und auch Sport machen können.

Dafür soll es gute Trainer und Möglichkeiten geben.

Wie für Menschen ohne Behinderungen.

Dafür müssen alle Orte zugänglich sein.

Zum Beispiel:

· Turn-Hallen

· Schwimm-Bäder

· Freizeit-Parks

Auch Kinder mit Behinderungen sollen an diesen Aktionen teilnehmen.

Wie Kinder ohne Behinderungen.

Menschen mit Behinderungen sollen Zugang zu den Menschen haben, 

die diese Aktionen planen.




	
Das sagt die Landes-Regierung

	Das geht jetzt schon gut in Niedersachsen.

Aber sie will noch mehr tun:

· Es soll mehr Kurse für Menschen mit Behinderungen geben.

· Mehr Menschen mit Behinderungen 

sollen als Kurs-Leiter arbeiten können.


	Das steht im Artikel 31 vom Vertrag

	Informationen sammeln und auswerten

Deutschland soll Menschen mit Behinderungen besser helfen.

Dafür sollen Informationen gesammelt werden, zum Beispiel:

· Wie viele Frauen und Männer mit Behinderungen in Deutschland leben.

Dabei müssen sich alle an die Gesetze halten.

Niemand darf persönliche Informationen einfach weiter-sagen.

Was passiert mit den Informationen?

Die Informationen sollen helfen, 

das man mehr über Menschen mit Behinderungen weiß.

So können auch Menschen mit Behinderungen mehr über sich erfahren.



	
Das sagt die Landes-Regierung 

	Diese Informationen werden in Niedersachsen gesammelt:

· Wie viele Menschen mit Behinderungen es in Niedersachsen gibt.
· Welche Behinderungen die Menschen haben.

· Informationen über Schwer-Behinderten-Ausweise.

In Zukunft soll in Niedersachsen auch aufgeschrieben werden,

wie viele Männer und wie viele Frauen mit Behinderungen es gibt.


	Das steht im Artikel 32 vom Vertrag

	Mit anderen Ländern zusammenarbeiten
Menschen mit Behinderungen gibt es überall auf der Welt.
Wenn alle zusammen arbeiten, 

kann man Menschen mit Behinderungen auf der ganzen Welt helfen.

Menschen mit Behinderungen sollen dabei mitmachen.

Die Länder können voneinander lernen.

Zum Beispiel:

Ein Land macht eine gute Erfindung für Menschen mit Behinderungen.

Die gute Erfindung soll es auch in den anderen Ländern geben.



	
Das sagt die Landes-Regierung 

	Das Land Niedersachsen unterstützt Menschen mit Behinderungen in Tansania.



	Das steht im Artikel 33 vom Vertrag

	Alle sollen sich an den Vertrag halten.
Es soll Arbeits-Gruppen geben.

Die Arbeits-Gruppen prüft:

Halten sich die Länder an den Vertrag?

Menschen mit Behinderungen sollen dabei mitmachen.



	
Das sagt die Landes-Regierung 

	Die Landes-Regierung möchte eine Arbeits-Gruppe machen.
In der Arbeits-Gruppe sollen viele Menschen mit Behinderungen mitmachen.

Die Arbeits-Gruppe prüft 2 mal im Jahr:

Hält sich Niedersachsen an den Aktions-Plan?

Das Ergebnis der Prüfung erzählt die Arbeits-Gruppe dann der Landes-Regierung.




	Artikel 34 – 50 im Vertrag

	Es gibt noch die Artikel 34 bis 50.

In diesen Artikeln steht
was Deutschland für den Vertrag machen muss.

Das Land Niedersachsen braucht dafür nichts im Aktions-Plan bestimmen.


Die Hannoverschen Werkstätten haben den Entwurf des Aktions-Plans
in Leichte Sprache übersetzt.
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